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Rifugio Dal Piaz (1993 m), Mitte Juni - Mitte September, Tel. 
00 39/04 39/90 65, www.rifugiodalpiaz.com. Alle anderen 
Übernachtungen �nden in Talorten statt.
����������� Mittelschwere Wanderung, die durchweg auf 
gut markierten und beschilderten Wanderwegen verläuft. 
Kurze Passagen sind versichert. Einzelne Etappen sind recht 
lang, jedoch aufteilbar. 
������������������ 10% Asphalt, 90 % Wanderweg
��
������

���� Eine Hütte in Italien mit schlechtem 
Essen oder mäßigem Ka�ee? Unmöglich!
	����������
�
���������� Auf dem Höhenweg  gibt es im-
mer wieder versicherte Stellen. Wenn das kein Problem dar-
stellt, spricht nichts gegen eine Begehung mit der Familie.
��������������������������� Am besten, man pausiert 
in einem der Talorte für einen oder zwei Tage und wartet 
darauf, dass die Sonne wieder scheint.
���������
��•••
���� Von der Bergstation der Plosebahn 
kann man noch auf den Plosegipfel gehen, dann geht es nach 
Südosten hinab und über die Enzianhütte zum Würzjoch. Über 
die Peitlerscharte quert man hinüber zur Schlüterhütte. Im 
Puezstock wandert man über die Roascharte zur Puezhütte 

und über den Passo Cir zum Grödner Joch hinab. Die nächste 
Etappe überquert die Sella: Hinauf zum Rifugio Pisciadu, wei-
ter zum Rifugio Boe und über die Hoch�äche zum Pordoijoch 
hinab. Über den Bindelweg geht es zum Fedajasee hinunter. 
Hier kann man als Variante über die Marmolada steigen – die 
Haupttrasse steigt aber zur Malga Ciapela ab und überschrei-
tet den nächsten Höhenkamm über die Forca Rossa zum Passo 
San Pellegrino. Östlich der Cima Juribrutto gelangt man zum 
Passo Valles und in die Pala. Über das Rifugio Volpi geht es 
auf die Hoch�äche zum Rifugio Rosetta und jenseits über das 
Rifugio Pradidali und den Passo Lede zum Rifugio Treviso. Hier 
überquert man den Kamm im Süden und steigt zum Passo 
Cereda ab. Über die Rifugi Bruno Boz und Dal Piaz wandert 
man in zwei weiteren Tagen nach Feltre.  
•���•�������•� ����
���� Zehn Tage sind lang. Wer ver-
kürzen möchte, kann das am Pordoijoch, dem Fedajasee, am 
Passo Valles und am Rifugio Pedrotti problemlos tun.
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Juli - Mitte September, Tel. 00 43/6 64/4 40 12 44, www.wu-
erttembergerhaus.co.at; Steinseehütte (2061 m), Mitte Juni 
- Ende September, Tel. 00 43/6 64/2 75 37 70, www.stein-
seehuette.at; Hanauer Hütte (1922 m), Mitte Juni - Anfang 
Oktober, Tel. 00 43/6 64/2 66 91 49, www.hanauer-huette.
de; Muttekopfhütte (1934 m), Anfang Juni - Anfang Oktober, 
Tel. 00 43/6 64/1 23 69 28, www.muttekopf.at
����������� Mittelschwere Wanderung. Aufgrund der 
Höhenlage (um die 2500 m) sollte man die Wetterlage gut im 
Blick behalten. Einige Passagen, vor allem bei den Scharten-
übergängen sind, versichert. 
������������������ 100 % Wanderwege
•��������������•��� Wirklich einsam ist man am Lechtaler 
Höhenweg selten, dafür ist er zu bekannt und beliebt. Über-
laufen sind die Hüttenübergänge aber selten. 
��
������

���� Auf den Hütten wird gut gekocht, am 
Angebot und Service gibt es wirklich nichts auszusetzen. 
��������������������������� Aufgrund der Höhenlage 
(2000 - 2500 m) muss man bei schlechtem Wetter auch im 
Sommer mit Schnee rechnen – dann sollte man sogar über 
einen Abstieg ins Tal nachdenken.

���������
��•••
���� Von der Bergstation Vallugagrat 
geht es leicht fallend nach Osten zur Leutkircher Hütte. Von 
hier wandert man in den Süd�anken unter dem Stanskogel 
weiter zum Kaiserjochhaus. Über die Kridlonscharte und das 
Hinterseejöchl geht es hinab Richtung Vordersee und über 
das Alperschonjoch an der Samspitze vorbei zur Ansbacher 
Hütte. Von dort steigt man zurück nach Norden, überquert 
Kopfscharte und Winterjöchl, geht durchs Langkar hinunter 
ins Parseier Tal und steigt auf zur Memminger Hütte. Über die 
schmale Seescharte quert man hinüber zum Württemberger 
Haus. Die Steinseehütte erreicht man über das Gebäudjöchl 
und das Rosskarschartl. Über die Vordere oder die Hintere 
Dremelscharte steigt man zur Hanauer Hütte ab und kann 
von hier über zwei nordseitige Kare zu den Kübelwänden 
aufsteigen und zur Muttekopfhütte hinabsteigen. Der 
Abstieg nach Imst geht über die Untermarkter Alm und ent-
weder per Seilbahn oder zu Fuß. 
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22 00, Elberfelder Hütte (2346 m), Ende Juni - Mitte Septem-
ber, Tel. 00 43/ 48 24/25 45; Adolf-Nossberger-Hütte (2488 
m), Mitte Juni - Mitte September, Tel. 00 43/6 76/4 96 69 31; 
Wangenitzseehütte (2508 m), Mitte Juni - Mitte September, 
Tel. 00 43/ 48 26/2 29
����������� Anspruchsvoller Höhenweg mit Gletscher-
begehung, Gipfelanstiegen (Großglockner!) und einigen 
versicherten Passagen 
������������������ 80 % Wanderweg, 10 % Pfad , 10 
% weglos
•��������������•��� Rund um den Großglockner kann der 
Einsamkeitsfaktor schon mal abhanden kommen, auf den 
übrigen Abschnitten ist er aber sehr wohl gegeben.
��
������

���� Auf den Hütten bekommt man solide, 
teils wirklich gute Kost. Abhängig ist das ein wenig auch von 
der jeweiligen Höhenlage und der Versorgungsmöglichkeit. 
��������������������������� Bei Schlechtwetter bleibt 
nur, auf einer der Hütten auszuharren oder wieder zu kom-
men, wenn sich das Wetter gebessert hat. Aufgrund der Hö-
henlage muss man auch im Sommer mit Neuschnee rechnen.
���������
��•••
���� Von Kolm Saigurn steigt man über 

das Naturfreundehaus Neubau und die Rojacher Hütte auf 
zum Hohen Sonnblick. Nach Westen geht es über das Klein-
�eißkees hinab und über den Goldzechkopf auf den Hocharn. 
Der Weiterweg bleibt direkt am Kamm und führt über das 
Otto-Umlauft-Biwak bis zum Hochtor an der Glocknerstraße. 
Hier steigt man nach Süden ab zum Wallackhaus und auf der 
nächsten Etappe vom Hochtor weiter über den Spielmann 
zum Glockner Haus. Von der Franz-Josephs-Höhe überquert 
man die Pasterze, steigt über das Hofmannskees zur Adlers-
ruhe und kann vor hier auf den Großglockner steigen. Über die 
Hohenwartscharte geht es hinab zur Salmhütte. Man quert 
zur Glorer Hütte, steigt zur Kesselkeesscharte und hinab zur 
Elberfelder Hütte. Die Noßberger Hütte wird über die Klam-
merscharte oder die Gößnitzscharte angesteuert. Von der 
Wangenitzseehütte steigt man nach Mörtschach ab.
•���•�������•� ����
���� Wer den berühmten Stau am 
Großglockner umgehen möchte, lässt den Gipfel aus und 
wandert vom Glocknerhaus direkt zur Salmhütte.
��
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